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Wie es dir möglich ist: Aus dem Vollen 
schöpfend - gib davon Almosen! Wenn dir 
wenig möglich ist, fürchte dich nicht, aus 
dem Wenigen Almosen zu geben!
Tob 4,8 (E)

Reformationstag



Zum Erntedank

Die Menschen vergangener Jahrhun-
derte wussten noch, im Gegensatz zu 
uns, was Hunger bedeutet. Die Feldar-
beit war eine harte, die Bauern, ihre 
Knechte und Mägde alles abverlangende 
Zeit. 

Aber sie waren sich auch bewusst, ohne 
Gottes Segen ging es nicht. Wir konnten 
uns letztes Jahr ja ein Bild machen, wie 
es ist, wenn es nicht zur rechten Zeit 
regnet, Sonne fehlt oder Unwetter die 
Arbeit vernichten. Wir hungern nicht 
gleich, ärgern uns nur über höhere 
Preise. 

Die Menschen damals waren sich im 
Klaren; eine schlechte Ernte bedeu-
tete einen kargen, entbehrungsreichen 
Winter. Es war ihnen klar; An Gottes 
Segen ist alles gelegen. Er lässt es zur 
rechten Zeit regnen, schenkt Wärme 
und Licht. Dadurch kam es in den Dorf-
gemeinschaf ten und auf Bauernhöfen 
beim Erntefest zu dem Brauch Ernte-
kronen zu binden. Diese wurden vieler-

orts auf den letzten mit Garben bela-
denen Wagen gebunden und von einer 
fröhlich feiernden Schar zum Hof des 
Bauern gefahren. Alles war festlich 
geschmückt, sogar die Peitsche des Kut-
schers. Der Feldbesitzer wartete schon 
mit einer Erfr ischung. Anschließend 
wurde gefeiert, die Erntekrone kam auf 
den Dorfanger oder in die Kirche und ein 
Erntedankgottesdienst wurde gefeiert. 

Die Krone ist das Symbol der Macht. 
Ohne Anfang und Ende, sie ist ja rund, 
steht sie für Ewigkeit und Unendlich-
keit. Die Vielzahl der gebundenen 
Ähren, die die Krone bilden, er innern 
an Abhängigkeit und gebunden sein an 
die Natur. Ihre vier Arme symbolisieren 
die vier Hauptgetreidearten und deuten 
gen Himmel, den Ursprung allen Segens. 

Zu den weiteren Dankgaben gehörten 
Brot und Wasser. Es sind einfach unsere 
Grundnahrungsmittel. Sie würden aus-
reichen das Leben zu erhalten. Natür-
lich wissen wir, dass der Schöpfer an 

viel mehr gedacht hat. Kommt nun noch 
Wein hinzu, demonstr ieren wir Luxus. 
Es ist Überfluss vorhanden. 

Dieser fordert uns auch auf, Ver-
antwortung für meinen Nächsten zu 
übernehmen! 

Wein steht auch für die Gesundheit.  Er 
wird in der Bibel schon in diesem Sinn 
erwähnt. So danken wir Gott in allem für 
alles!

Johannes Hähnel
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Aber ich weiß, dass mein Erlöser lebt.    Hiob 19,25 (L)



Bilder und Symbole gehören zu 
unserem Leben und auch zu unserem 
Glauben. Sie begleiten uns und weisen 
über sich selbst hinaus auf größere 
Zusammenhänge und tiefere Weis-
heiten, Erfahrungen und Einsichten 
hin. Auch in unseren Gemeinderäumen 
sind solche Symbole vorhanden. Zum 
Beispiel am Altar oder Abendmahls-
tisch (vgl. März) in Mylau. Hier f inden 
sich ein A und Ω (Alpha und Omega) 
und das Christusmonogram X (Chi) 
und R (Rho). Dabei handelt es sich 
um Buchstaben aus dem griechischen 
Alphabet. 

A und Ω sind der Anfangs- und End-
buchstabe des gr iechischen Alpha-
betes und umschließen alle übrigen 
Buchstaben. Damit sind sie ein 
Symbol für das umfassende und alles 
umschließende Wesen Gottes. 

In Verbindung mit dem Christusmo-
nogram XP wird an Of fenbarung 22,13 
er innert und der Bezug zu Jesus her-
gestellt, der gesagt hat: Ich bin das 
Alpha und das Omega, der Erste und 
der Letzte, der Anfang und das Ende. 

X und P (Chi und Rho) waren einst eine 
eigenständige Abkürzung für Wörter, 
die mit diesen Buchstaben begannen. 
Erst im Laufe des 2.  Jahrhunderts 
wurden die Anfangsbuchstaben für 
Christus zu einem eigenen Zeichen 
und Monogramm. 

Dass Jesus der Christus ist, der 
Gesalbte Gottes, Gottes geliebter 
Sohn, bekennt Petrus, als Jesus die 
Jünger danach fragte, für wen sie ihn 
halten (Matthäus 16).

Für sich genommen, aber auch in 
Kombination, verweisen diese vier 
Buchstaben also auf die wesentlichen 
Inhalte unseres Glaubens. 

Gott schaf f t und umfasst unser ganzes 
Leben, die ganze Zeit, alles, was 
jemals war, ist und sein wird. Durch 
Jesus, den Christus, haben wir Zugang 
zu Gott und dürfen unser Leben aus 
dem Glauben heraus gestalten, dass 
es von Gott ganz und gar umschlossen 
und gehalten wird, selbst über den 
Tod hinaus. 

Ich f inde diese Er innerung wichtig 
und tröstlich, angesichts der vielen 
großen und kleinen Dinge, die unser 
Leben immer wieder herausfordern. 

Mitja Fr itsch
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Wer im Dunkel lebt und wem kein Licht leuchtet, der vertraue auf den Namen des 
Herrn und verlasse sich auf seinen Gott.   Jes 50,10 (E)



Der Adventskranz

Er hat seinen Ursprung im Norden Deutschlands. Der Theo-
loge Johann Hinrich Wichern führte im 19. Jahrhundert ein 
Haus, in dem er sich um Straßenkinder kümmerte, das „Rauhe 
Haus“ in Hamburg.

In der Vorweihnachtszeit waren die Jungen wie überall sehr 
ungeduldig und fragten ständig nach, wie lange es denn noch 
dauert, bis endlich Weihnachten ist. Wichern beschloss, es für 
die Jungen einfacher und verständlicher zu machen. Er befes-
tigte an der Zimmerdecke ein großes Wagenrad. Er brachte 20 
kleine rote und vier große weiße Kerzen darauf an. An jedem 
Tag wurde eine kleine Kerze angezündet, an den Adventssonn-
tagen eine Große. Das war im Jahr 1839. Diese Idee verbrei-
tete sich durchs ganze Land. 
Da nicht jeder Platz für ein 
großes Wagenrad an der Decke 
hat, wurde der Kranz kleiner 
und es gab nur noch für die 
Adventssonntage die Kerzen. 
Auch die Gestaltung hat sich, 
wie wir alle wissen, verändert.

Aber wichtig ist, dass es mit jeder Kerze, die wir im Advent 
anzünden heller wird. In unseren Zimmern und in unseren 
Herzen. Bis wir uns dann zu  Weihnachten freuen über Jesus, 
das Licht der Welt.

Die Krippe

Die Kr ippe gehört einfach zu Weihnachten und bei vielen 
von uns schmückt eine Kr ippe, meist aus Holz, zu Weih-
nachten die Wohnung. Mich haben zeitweise hochstudierte 
Theologen verwirrt, die herausgefunden haben, dass Jesus 
gar nicht in einem Stall geboren wurde, es eine  Höhle war 
und kein Stall und überhaupt alles nicht so aussieht wie in 
unseren schön geschnitzten Kr ippen. 

Dann waren wir in einer Ausstellung „Weihnachtskr ippen 
aus aller Welt“. Da sah auch keine Kr ippe aus, wie es diese 
erwähnten Theologen beschrieben haben. Aus Afr ika kam 
eine mit einer runden Hütte als Stall, in Japan trägt Maria 
einen Kimono usw. 

Und mir wurde klar: Es ist egal, welche Form der Stall, die 
Kr ippe denn nun hat. Wichtig ist, Jesus hat sich für uns klein 
und arm gemacht und kam so zu uns, um uns Menschen ganz 
nahe zu sein. Dafür will ich dankbar unsere Kr ippe wieder 
aufstellen.

Birgit Kühlein
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